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Neue Ausstände in England .
Entschiedene Schulreform " .

Bon Konrad Ha « nisch .

Dieser Tage fand m Berlin eche Versammlung dis Sun «
des Entschiedener schulreformer statt . Von mehr als einer
Seite wurden bei dieser Gelegenheit scharfe Angriffe gegen das

Kultusministerium gerichtet . Es sei untätig , es übe nach rechts
hin eine allzu große Stachgiebigkeit und was dergleichen An -

schuldigungen mehr waren . Schon auf der Tagung selbst habe
ich erklärt , daß mir jede Kritik , auch wenn sie noch so scharf
ist , durchaus willkommen sei , sobald ich den Eindruck gewinne ,
daß ihr der ehrliche Wunsch zugrunde liegt , vorwärts zu trei -
den und zu bessern . Nur Kritik ihm der bloßen Kritik willen ,
hämische und unfruchtbare Nörgelei lehne ich ab .

Es ist kein Wort darüber zu verlieren , daß die scharfe
Sprache , die auf der Berliner Tagung der Entschiedenen Schul -
reformer gegen mich und das Kultusministerium geführt
wurde , zu jener ersten Gattung von Kritik gehört , daß aus -

schließlich heiße Liebe zur Schule und zur Jugend die Trieb -
jeder dieser Kritik war . Deshalb setze ich mich gern auch an
dieser Stelle noch einmal mit meinen Gegnern auseinander .

Ich tue das um so lieber , als ähnliche Angriffe neuerdings
mehrfach auch von änderer Seite erhoben worden sind — so
z. B. unlängst von Theodor Woljf in einem seiner Montags -
artikel im „ Berliner Tageblatt " .

Ich wiederhole , was ich bereits am Sonnabend im Herren -
haus sagte : Es kann in Preußen und Deutichland so leicht
keinen ungeduldigeren Schulrefornper geben als ich selbst es bin ,
keinen , der die tausenderlei Verzögerungen im Abbau der alten
und im Aufbau der neuen Schule tiefer und schmerzlicher cmp -
findet als ich. Zugleich aber gibt , es vielleicht niemanden , dem

auch die Gründe dieser Vsrzögenhngen und Hemmungen
sich tagtäglich so klar ins Bewußtsein drängen . Auf einige
dieser Gründe wies ich schon im H- rrenhause hin . Da ist zu -
nächst die katastrophale Finanzlage unseres
Staates , die selbst so elementare Reformforderungen , wie
die Beseitigung der Vorschulen , die Verringerung der Schüler -
zahl in�den einzelnen Klassen , die durchgreifende Reform der

Lehrerbildung , vor allem auch die zur Erhaltung der Unter -

richtsfreudigkeit so dringlich gebotene Reform der Lehrer -
b e s o l d u n g usw . immer wieder durchkreuzt . Meine Kritiker

übersehen leider nur allzu oft , daß bei der Schulreform nicht
nur der Kultusminister , sondern auch der

Finanzminister ein sehr gewichtiges Wort mitzusprechen
hat . Und ich verrate kein Geheimnis , wenn ich hier sage , daß
schon so manche vom Kultusministerium . auf das dringendste
geforderte Reformmaßnahme daran gescheitert ist , daß der

Finanzministsr nach pflichtgemäßem Ermessen schließlich er -
klären mußte : es ist schlechterdings kein Geld da ! Unter diesem
Verhängnis leidet übrigens nicht nur die Schulreform im enge -
ren Sinne . Auch persönliche und sachliche Ecneuerungsmaß -
nahmen auf dem Gebiete des Universitäts - und Tech -
nischen Hochschulwesens , die nicht weniger dringlich
sind . Reformen im Theater - , Musik - und Ausstellungswesen
scheitern immer wieder an der gleichen Klippe unserer über
alles Maß traurigen Finanzlage .

Mt der Beendigung des englischen Eisenbahner .
st r e i k s , der , wie wir von Anfang an gesagt hatten , mit
einer Niederlage der englischen Arbeiterschaft endete ,
sind die Unruhen in England und die Erschütterungen des

Wirtschaftslebens noch keineswegs beigelegt , wie aus folgen -
der Mitteilung hervorgeht :

Laut „ Telegraaf " nimmt der schon vierzehn Tage dauernde

Ausstand von 5l> 0V0 englischen Metallarbeitern immer

ernstere Formen an . Der „ Times " schreibt ukan ans Man »
ch e st e r , man müsse mit der Gefahr rechnen , daß eine Million
Arbeiter der Maschinenfabriken zur Arbeitsnieder¬

legung gezwungen sein könnte .

Es handelt sich bei den von Zeil zu Zeit austretenden
größeren Ausständen um Folgeerschcimlngen einer schleichen -
den Krise , die zwar zurzeit nicht imstande ist , die englische
Regierung zu stürzen und der Arbeiterklasse die
Macht in die Hand zu geben , die aber immerhin geeignet ist ,
dem durch den Krieg gestörten englischen W i r t s ch a f t s -
leben die Wiederausrichhing außerordentlich zu erschweren .

Der zweite Umstand , den die Herren Kritiker nur allzu
leicht vergessen , ist die Tatsache , daß wir keine rein

auch nicht einmal eine sozialistisch - demokratische Negierung
sozialist

Regie ,

allzu
ijche ,

baben , sondern eine Koalitionsregierung mit Einschluß des
Zentrums . Man wird es verstehen , daß ich mich über
diesen Punkt nur mit großer Zurückhaltung äußer ». Aber wer
den Kampf um das Gesetz über die Aufhebung der geistlichen
Schulaufsicht aufmerksam verfolgt hat , wer die parlamentari -
scheu Schwierigkeiten kennt , die seit Monaten in der Preußischen
Landesversammlung der Verabschiedung des Gesetzes über die
Neuwahl der Schulvorstände und Schuldeputationen bereitet
werden , wird mich verstehen . Die Kämvfe um das Schulkom -

promiß in Weimar , die auf demselben Blatte stehen , sind ja
noch in frischer Erinnerung . Mit der Tatsache dieser Koali -

tionsregierung und dieser parlamentarischen Mehrheitsbildung
müssen wir uns bis zu den nächsten Wahlen abfinden . Sie

entspricht dem Willen des Volkes , wie er unter dem fteiesten
aller denkbaren Stimmrechte bei den Wahlen zur Nationalver -

sammlung und zur Preußischen Landesversammlung nun ein -
mal zum Ausdruck gekommen ist . Ein Ideal ist solche Koali -

tionsregierung niemals — das hat Scheidemann in seinem
neulich im „ Vorwärts " veröffentlichten Artikel sehr richtig auS -

einandergesetzt und das kann ich ihm auS meiner Erfahrung
hemuS nur bestätigen .

Nicht weniger wichtig ist folgendes : Wenn irgendwo , so
kann man im Schufleben Reformen nur mU leben¬

digen Menschen machen . Die Eisenbahnverwaltung
kann mit einem Federstrich tausend Lokomotiven eines neuen

Typs bestellen , dann werden sie eben einfach angefertigt . Der

Geist der Schule hingegen läßt sich durch eine solche bloße Ver¬

fügung nicht von heute auf morgen umwandeln . Sowohl bei
den Lehrern wie bei den Schülern haben , wir es mit Menschen -
seelen zu tun , von denen jede ihr Eigenleben führt . Da tzarf'
man nicht mit plumper Faust dreinfahren , wenn man nicht
alles verderben will . Wir haben , dächte ich, in den ersten Re -
volutionsnwnaten nach dieser Richtung hin schon Erfahrungen

! gemacht , die dringend zu äußerster Lorsicht mahnen . Der Geist
ists , der lebendig macht , nicht der tote Buchstabe von Erlassen
und Verfügungen !

Aber warum wirft der Kultusminister nicht einfach ein
oder zwei Dutzend von Schulräten des alten Stils kum Tempel
hinaus , warum befreit er sich und die Schule nicht von ein

paar hundert reaktionären Direktoren , warum kehrt er nicht mit

eisernem Besen aus unter der alldeutschen Oberlehrersckpft ?
So schallt es aus zahllosen Zuschriften heraus , so lese ichs im -
mer wieder nicht nur in der unabhängigen Presse , sondern
auch in den Blättern unserer . eigenen Partei und in den großen
Zeitungen der bürgerlichen Demokratie . Tarauf ist zu er -
widern : Schiflräte , Kreisschulinspektoren , Direktoren usw . sind
keine politischen Beamten im Sinne des

Gesetzes . Sie können also nicht auf bloße Anordnung hin
ihres Dienstes enthoben werden . In jedem einzelnen Fall ?'
ist ein umständliches Disziplinarverfahren erforderlich , und da
nur sehr wenige dieser Herren sich Verstöße zuschulden kommen

lassen , die unter den Begriff des Disziplinarvergehens fallen , so
ist dieser Weg nur in ganz vereinzelten Fällen gangbar . Nach
dieser Richtung hin hat mein verehrter Kollege vom Ministe -
rium des Innern es mit seinen Oberpräsidenten , Regierungs -
Präsidenten und Landräten , die sämtlich politische Beamte und
als solche ohne weiteres absetzbar sind , sehr viel leichter .

Dazu kommt noch etwas anderes . Der Gewaltfrieden von
Versailles hat uns gezwungen , in eine sehr beträchtliche Ver -
kleinerung Preußens zu willigen . Das hat dazu geführt , daß
aus den verlorenen Provinzen — auch aus Elsaß - Lothringen —

zahllose Lehrpersonen und Schulaufsichtsbeamte aller Grade ver -
trieben worden sind , die irgendwie unterzubringen ebenso sehr
eine nationale wie eine soziale Pflicht ist . Auch finanziell ist
es schlechterdings unmöglich , die vielen , vielen Tausend » dieser
Männer und Frauen jahrelang beschäftigungslos zu unter -

halten . Schon manchen tüchtigen sozialistischen oder deinokra -

tischen Schulmann hätte ich sehr gern in die eine oder anders

frcigewordene Stelle gebracht , die unter den gegebenen Um -

ständen unbedingt einem vertriebenen Landsmann vorbehalten
bleiben mußte . Schließlich muß auch gesagt werden , daß wir

zwar gewiß eine ganze Reihe fthr tüchtiger jüngerer Schul -
reformer von der entschiedenen Richtung haben , daß manchen
von ihnen aber doch noch die nötige Verwaltungserfahrung
fehlt , die zur Ausfüllung leitender Posten im Schulivesen
nun einmal gehört . Ein Uebelstand , den ich durch besondere
Maßnahmen ( Einberufung solcher Männer und Frauen einst -
weilen in die Stellung von Hilfsarbeitern ) in einiger Zeit
überwunden zu haben hoffe .

Zu alledem kommt als hemmender Faktor noch hinzu , daß
die neue Reichsverfassung in der bekannten Sperr -
bestimmung des Schulkompromisies der einzelstaatlichen Gesetz -

gebung die Betätigungsgrenzen außerordentlich eng ge¬
zogen hat .

DaS sind so ein paar au » der großen Zahl von Schwierig -
keiten , die sich der raschen und großzügigen Durchführung enr -
schiedener Schulreformen hemmend in den Weg stellen . Hinzu
tritt die jeder Beschreibung spottende Ueberlastung des Ministe -
riums mit dem , was ich einmal „ Kleinkram " nennen
will . Ich möchte nicht mißverstanden werden : Ich weiß genau ,

daß für den einzelnen Beschwerdeführer solche Dinge , die in

Tausenden von Fällen noch auf die Zeit des alten Regimes
zurückgehen , alles andere eher sind als Kleinkram , daß es�fich
oft genug für den Betroffenen um Existenzfragen der ernstesten
Art handelt . Und es ist die strikteste Anordnung ergangen ,

daß jeder einzelne dieser Fälle mit der größten Gewissenhaftig -
keit untersucht wird . Trotzdem bleibt natürlich bestehen , daß dü :

große Reformarbeit aufs allerschwerste darunter leiden muß ,
wenn Tag für Tag rund ein Dutzend Deputationen aus allen

Teilen des Landes und mindestens drei Dutzend Einzelbesucher
den Kultusminister persönlich zu sprechen wünschen und wenn

seine wichtigsten Plitarbeiter tagaus tagein in der gleichen
Weise überlaufen werden . Und wie mündlich , so schriftlich : die

Zahl der Eingaben , di » allein in persönlichen Angelegen -
heilen an das Ministerium gerichtet worden sind , hat im ersten

Halbjahr 1919 schon eine größere Höhe erreicht als im� ganzen

Jahre 1918 . In ähnlicher Weise ist die Ziffer der Eingänge
auf allen anderen Gebieten gestiegen . Und das alles muß mit

etwa dem zahlenmäßig gleichstarken Beamtenpersonal er -

ledigt werden wie früher , ganz abgesehen davon , daß sich natur -

gemäß heute der Minister selbst außerordentlich viel mehr

Sachen zur persönlichen Bearbeitung vorbehalten muß , als m

irgendeiner früheren Zeit .
Was trotz aller dieser widrigen äußeren Umstände ,cit

der Bildung der verfassungsmäßigen Regierung durch die

Preußische Landesversammlung , d. h. also seit den letzten März -

tagen dieses Jahres ( die Uebergangszeit von Mitte November

1918 bis Mitte März 1919 scheidet aus ) geschehen ist, das ist

zwar auch für meinen Tatendrang gewiß viel zu . wersig , es kann

sich aber , glaube ich, immerhin sehen lassen. it
Zunächst ein Wort über die Maßnahmen personlicher

Art . „ Die Reformen müssen im Kultusministerium selbst be -

ginnen, " sagte einer der Redner im Herrenhause . Nun —

diese Mahnung war überflüssig ! Es sind im Knltusminsitermm
fest dem April dieses Jahres sämtliche leitenden

Stellen mit neuen Männern besetzt worden .

Mit Männern , die , wenn sie auch gewiß nicht organisierte

Sozialdemokraten sind , so doch rückhaltlos und ehrlich , mit

Kopf und mit Herz bei der neuen Ordnung der Dinge sind , die

mit Tatkraft und Sachverständnis an den großen Aufgaben
der neuen Zeit mitarbeiten und die sich eines uneingeschränkten
Vertrauens in den weitesten reformfreuiidlichen Kreisen rüh -

inen dürfen . Das gilt von dem neuen geschäftsführendcn
Unterstaatssekretär ebensosehr wie von den neuen Ministcrial -
direktoren , die das Volksschulwesen und das höhere Schulwesen

unter sich haben . Neuerdings ist auch der Minlstcrialdlrektor
der kirchenpolitischen Abtelluiig ausgeschieden . Auch an seine
Stelle wird eine entschieden demokratische Persönlichkeit treten .

Im Bestände und in der Tätigkeitsbegrenzung der vor -

tragenden Räte sind gleichfalls einschneidende Aenderun -

gen vorgenommen worden . Eine . Reihe frischer Kräfte sind ein¬

getreten , unter ihnen zwei Sozialdemokraten . Zehn weitere

Sozialisten arbeiten zurzeit als wissenschaftliche Hilfsarbeiter
im Ministerium , unter ihnen zwei Unabhängige . Auch nach
dem Ausscheiden der Unabhängigen aus der Regierung scheue ich

mich gar nicht , Mitglieder dieser Partei in den Dienst des

Kultüsminlsteriums zu stellen , wenn es sich um tüchtige Leute

handelt , die wirklich etwas leisten können und�leisten wollen .

Ein weiteres Mitglied der unabhängigen Partei ist �außerhalb
des Ministeriums mit der Sonderaufgabe des Studiums aller

freien rcformpädagogischen Unternehmungen beschäftigt ( Ueber -

gangshochschule für Proletarier , Bertold Ottosche Schule in

Lichterfelde usw . ) . Zwei dieser Hilfsarbeiter sind Frauen . Un¬

nötig zu sagen , daß diese Sozialdemokraten keineswegs aus -

schließlich wegen ihrer Parteizugehörigkeit ins Ministerium be -

rufen worden sind . Es wird selbstverständlich in jedem Fall

sorgsam geprüft , ob der oder die Betreffende sich für die ihm

oder ihr zugedachte besondere Aufgabe eignet . Die HUfsarbeiter
bleiben auch durchaus nicht alle dauernd im Ministerium , son -

dern werden , sobald sie verwaltungstechnisch einigermaßen ein -

geschult sind , in geeignete Stellen in der Provinz versetzt .

Hier in der P r o v i n z ist die allmähliche Personalcrneue -
rung ebenso notwendig , aber noch weit schwieriger als im

Ministerium selbst , da den einzelnen Bezirksregierungen bisher
leider keinerlei Fonds für die Beschäftigung von Hilfsarbeitern
zu Gebote stehen und alle etatmäßigen Stellen besetzt sind .
Trotzdem ist es unter großen Schwierigkeiten ermöglicht won

den , wenigstens in die eine oder die andere Bezirksregieruns
und auch in zwei Oberpräsidien entschiedene Schulreformer un

Vertrauensleute der Lehrerschaft hineinzubringen . Auch die

Umbesetzung der Kreisichulinspektionen stößt aus den vorhin
angegebenen Gründen ( Ueberflutung mit Schulau ffichtsbeam -
ten aus den uns geraubten Provinzen usw . ) auf die aller -

größten Schwierigkeiten . Trotzdem haben zum Beispiel neue : -

dings allein in Pommern vior Kreisschulinspektoren mit tüch -
tigen sozialistischen Schulmännem besetzt werden können .



Die Mentatsausjchlachtung .
Die „Freiheit " fährt fort , in unerhörtester Weise das

Attentat auf Haase zum Ausgangspunkt einer wüsten politi -
schen Hetze zu machen . Konnte man ihr gestern nachmittag
die erste Erregung über die Tat und mangelhafte Kenntnis
der Tatumstände als mildernde Unistände zusprechen , lo ist es

gemdezu ein Skandal , wie sie noch in ihrer heutigen Morgen -
ausgäbe mit der politischen Ausschlachtung fortfährt , obwohl
sie selbst zugesteht , datz der Täter ziemlich wahrscheinlich g e i -

st i g minderwertig ist , und daß dieses Attentat offenbar
keinen politischen Hintergrund habe .

Das hindert sie nicht , zwischendurch doch wieder den Ver -

such zu machen , die Schuld an dem traurigen Vorkommnis —

der Regierung zuzuschieben und diese moralisch für die

Tat verantwortlich zu machen . Den Höhepunkt in dieser Be -

ziehung erreicht freilich ein Aufruf de S Zentral -
komitees der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands , der einfach alle Feststellungen , die seit gestern
nachmittag gemacht worden sind , ignoriert , von „ Mörderzen -
tmlen " und „hochbezahlten Mordbuben " redet und behauptet ,
daß die Wahrheit über daS Attentat auf Haase bei dem Herr -

schenden System und den planmäßigen Mordvorbereitungen

. und den bekannten Vertuschungsuianövern niemals , heraus¬
kommen würde .

DaS einzige , tvaS diesen Hetzaufnif entschuldbar machen
würde , wäre der Umstand , daß er vielleicht unmittelbar nach
dem Attentat verfaßt worden ist . Dann aber war eS Pflicht
der „Freiheit " - Redaktion , die inzwischen selber die Tatsachen
kennen gelernt hatte , diesen Aufruf zurückzuhalten .
Aber natürlich darf so ein ' Redaktionskuli der „Freiheit " — um

ihren Lieblingsausdruck zu gebrauchen — nicht wagen , einen

durch die Tatsachen auch noch so sehr überholten Aufruf der

Parteileitung vor der blamablen Veröffentlichung zu bewahren .
Auch die Parteileitung selber hätte wohl die Pflicht gehabt , auf
Grund der ihr sicher auch bekannt gewordenen Tatsachen die

Veröffentlichung ihres Aufrufs zu inhchieren , wenn sie sich als

politisch verantwortliche Körperschaft , nicht nur als eine Zen -
trale für politische Verhetzung betrachtet . Aber freilich , das

letztere liegt ihr wohl näher .
Inzwischen tritt nun immer klaret zutage , fc ? S Geistes

Kind der Attentäter ist . Von seinen Gewerkschaftskollegen wird

er als erzradikaler Versammlungsschwätzer
bezeichnet , der stets für die volle Durchführung deS

Rätesystems eingetreten istl Und da wagt die „Freiheit "
zu behaupten , daß dieser Mensch durch den Kamvf gegen den

SpartakiSmus und die gar nicht oder unzulänglich gesühnten
Untaten und Gewalttätigkeiten gegen revolutionäre Führer zu
der Ucberzeugung getrieben worden sei. er dürfe ungestraft zur

Selbsthilfe greifen ! _
Wenn man sich schon einmal auf diese ? Gebiet beaebm

will , dann erscheint eS hundertmal näherliegeich , daß nicht der

Kampf gegen Spartakus , fondern die fortwährenden
unabhängig - spartakistischen Aufstände und

Putsche und Gewalttätigkeiten — auch die Tat

gegen Neu ring blieb so gut wie ungesühnt — solche Ge -

danken in dem geistig mnderwertigen Täter haben großwerden

lassen . Der Aufruf der Parteileitung sagt sogar :

sicher ist , daß die Tat nur iu einer polnischen Atmosphäve , w der

di « Revolutionäre als vogelfrei gelten , und ihre

Mörder frei a uSgehen , möglich wurde .

DaS ist allerdings eine plausible Erklänmg dafür , warum

Boß , der revolutionäre Schwärmer für Rätediktatur , auf Haase ,

den er für einen Verräter an der Volkssache hält ,

Schüsse abegegeben hatl Bei der ganzen Sachlage wäre es ein

Gebot der einfachsten polittfchen Klugheit , wenn

man schon politischen Anstand nicht von ihnen erwarten kann ,

für die Unabhängigen gewesen , mit solchen Hetzemen zuruckzu -

halten , die jetzt auf sie selber zurückprallen ,

nachdem sich herausstellt , daß der Täter , soweit man bei ihm

von politischer Gesinnung reden kann , als ein Anhänger
der linksradikalen Richtung bezeichnet werden muß .

Valuta .
von M a x E ck . T r o ll .

Der Teufel ist schon seit langen Jahren sebr erbost auf die

Deutschen , toc-i-l sie von allen völlern der End « ihm die wenigsten

Kunden in die Hölle senden .
Und er ist doch so scharf aus ölgesottene « Msnschenfleisch .
Warum wandern nur so wenig Deutsche zur Hölle ?

Sehr einfach , weil Deutschland die wenigsten Analphabeten
und meisten Sozialdemokraten hat .

DaS tst doch logi sch l

Darum trachtete der Teufel schon seit langem danach , wie er

Deutschland empfindlich schaden könnte .

Als er sin Mittel gefunden zu haben vermeinte , berief er fein «

besten Freunde , die Kapitalisten der Entente , vor allem die Groß -

bcmkierZ nach Lmidon oder New Fork , Rom oder Paris — so genau

weiß ich das nicht mehr — in den seinem stillen GeschäftSteilhaber
Mammon geweihten Tempel , Börse genannt .

Dort hielt er ihnen einen fein ausgefeilten mephistophelischen

Vortrag über feine neueste Entdeckung : . Die Valuta " .

Ich hin nie Kapitalist gewesen . Nie BSrsenjvbibrt . Habe nie

Schiebungen in amerikanischer Waneta - Schokolade , englischen Ii -

gavetten oder französischem Garbadinestoff gemacht .

Mein kleine ? mageres Guthaben beim Kousumveoetn berechtigt

mich nicht , mich Kapitalist zu nennen .

Da ich auch weder Krieg » , noch RevoluttoSgewinnler bin , so

bringe ich den Kurszetteln , dem Handeleteil , den Vorgängen an den

großen und kleinen Schieberbörsen herzlich wenig Interesse ent -

gegen .
Aber dennoch suche ich mir die technischen BörscnauSdrücke

zurechtzulegen .
Valuta war für mich noch bis zu KrtegSbeginn ein böhmi -

sche » Dorf . Während des Krieges habe ich nur wenig über dieses
Wort nachgedacht . Erst noch dem Waffenstillstand fühlte ich mich

verpflichtet , über den Inhalt dieses Wortes nachzugrübeln .
Nun kommen die Mammonisten jeden ' Tag in ihren Tempeln

der Ententehauptstädte zusammen , berechnen hin , berechnen her .
wie sie den größten Profit herauswuchern können . Und bestimmen :

Heut « bekommst du für eine Mark nur 2l > Pfennige , morgen nur

noch 18 Pfennige , Mermorgen sogar uirr noch IS Pfennige .
Und sie wollen unS weis machen , daß «ine französische Hundert -

franknote viel mehr wert sein soll , als ein Hundertmarkschein . Und

ist doch genau so ein Stückchen bedrucktes Papier wie der Hundert -

markschsin mit seinen Faksrmileunterschriften und Wasserzeichen
und eingefponnenen Fäden und Nummern .

So aber können sie ein Pfund Schokolade , da ? in Paris 2 M.

kostet , unS mit 20 M. verkaufen , den deutschen Arbeiter um 18 M.

bemogeln und ihm da » Leben schwer und teuer machen .

Tin Berichterstatter de ? „Freiheit " hat den Tätet in seiner

Hast aufgesucht und mit ihm ausführlich sprechen können . DaS

Gespräch hat nur das bisher über Voß bekannt Gewordene
b e st ä t i g t . Für diese Enttäuschung sucht sich der „Freiheit " -
Mann , der natürlich etwas ganz anderes hören wollte , zu ent -

schädigen , indem er allerhand Belanglosigkeiten herausstreicht ;
so berichtet er mit sittlicher Empörung , daß die Polizeibeamten
gelächelt hätten , als der Täter versuchte , Luise Z i e tz
in Tonfall und Gesten nachzumachen . DaS ist allerdings
ein unerhörtes Verbrechen der Beamten ! Durch Redensarten

von einer offenen Tür und viel zu großer Freiheit , die dem

Gefangenen gelassen wurde , sucht der „Freiheit " - Reporter noch
den Anschein zu erwecken , alS solle eine Flucht des Attentäters

begünstigt werden . Wir kennen niemand außer der

„ Freiheit " selber , der wünschen könnte , daß
die Person des Johann Voß möglichst bald im
Dunkel verschwinde .

voß , üer Änksraöikale .
kleber die Persönlichkeit beS Attentäters auf Haase macht unS

ein gewer . kschaftltch organisierter Lederarbeiter ,
der Voß auS dem Verbände her gut kennt , folgende Angaben :

Voß ist gewerkschaftlich organisiert . Er hat sich auch innerhalb
der Gewerkschaft betätigt , er meldet sich nämlich in fast jeder Ver -

sammlung zum Wort . AlS Diskussionsredner spricht er stets ganz
linksradikal , ob er sich dabei zum linken Flügel der U. S. P .
oder zu den Kommunisten rechnet , ist nicht deutlich zu er -
kennen , aber jedenfalls mußte Voß nach seinen Aeußerungen al »

mindestens ganz linker U. S . P . - Mann angesprochen werden . Mit

besonderer Heftigkeit ist Voss stetS für daS Rätesqstrm und seine
absolute Durchführung eingetreten . ES ist nicht ganz unwahr -
schetnlich , daß dabei auch rein persönlich » Motive für ihn
maßgebend gewesen find . Voß ist nämlich ein sehr schwacher
Arbeiter . Er ist häufig arbeitslos und die Branchenkommiffion
hat sich mehrfach davon überzeugen müssen , daß «r die ihm zuge -
wiesen « Arbeit vollkommen verpfuscht hat . Voß selber aber glaubt ,
daß ihm bei seinen Entlassungen Unrecht geschehe , «r hält sich für
einen intelligenten Arbeiter und ist der Uederzeugung , daß er d » i

Einführung des Rätefystem » nicht mehr ent »
lassen werden könne .

Für geisteskrank sieht der Kollege Voß nicht an , Voß habe
immer ganz folgerichtig gehandelt , wenn er auch nicht intelligent
fei . Voß soll übrigen » geplant haben , in der heute stattfindenden
Generalversammlung der Lederarbeiter « tuen Angriff gegen den
A rb e i t S n a ch w e i » zu machen , weil ihm dort geraten worden

sei , sich selbst Arbeit zu suchen . —

Als « ein wirrer ltnkSrabskaler verfammkungSschwätzer , der ,
wir s « viele , seine beruflich « Unzulänglichkeit hinter radikalen
Phrasen decken mSchte . DaS ist der Mann , für dessen Tat die
„ Freiheit " ausgerechnet der Regierung die moralische ver »
antwortung zuschiebe « möchte .

die unabhängige Enthüllung .
AuS dem Material , daS an Stelle HaafeS heute Oskar Cohn in

der Nationalversammlung vortragen wird , veröffentlicht die . Frei »
Heft " den Wortlaut eine ? Anleihevertrags über 800 Millionen Mark ,
der am 6. September zwischen der Vertretung des amerikanischen
Bankhauses Morgan und der „ Westbri tischen Regierung " abge¬
schlossen sein soll . Der Vertrag ist unterzeichnet : I . P. Morgan ,
Berlin , und vom . Präsidenten W. BiSkupSki " .

Hierzu teilt die . B. Z. 7 mit , daß der Mittelsmann , dem De -
nenal BiSkupSki , wie die „ Freiheit " sich ausdrückt , aufgesessen "
ist , ein vorgeschobener Parteimann der U. S . P. namen « Moschell
ist . Außer dem Anleihevevtvag hat Moschell noch einen > Kom -

misfionSvertrag " abgeschlossen , durch den er sich persönlich u. a.
ein « Prodision vonvier Millionen Mark für da » Zu »
standekommen des Geschäfts sichert .

ES entsteht die Frage , wer hier getäuscht hat und wer getäuscht
worden ist . Von einer Zentrale bei Bankhauses I . P. Morgan ist
übrigens in Berlin nichts bekannt .

Und unsere deutschen Kapitalisten hätten eS « m kein Jota an -
der » gemacht , wenn sie „gesiegt " hätten .

ch
Wie mir erging «S Vielen . Sie hatten bis vor kurzem nur

eine blaffe Ahnunng von dem gehabt , was Valuta bedeutet .

Heute purzelt dem jüngsten KaufmannSstrft und dem frisch -
gebackenen Banklehrling , der höheren Tochter und dem Tertianer
das Wort wie ein Springquell aus dem Munde heraus .

Zwanzigjährige und noch ältere Schieber jonglieren mit dem
Wort nur so herum . Halten uns fachwissenschaftliche , börsen -
technische Vortröge über den Sinn dieses Wortes .

Leute , die noch vor dem Waffenstillstand , wenn jemand von der
Valuta sprach , erstaunt und unschuldsvoll fragten :

„ Wie heißt das Mädchen ? "
»

Ich aber bin hinter den eigentlichen Sinn diese ? Worte ? ge -
kommen .

Wenn mich jemand fragt :
„ Was ist eigentlich Valuta ? "
Dann antworte ich : „ Valuta ist die größte Schiebung de ?

Jahrhundert »" ,

Die Energie üer Gliome .
Der englische Physiker Oliver Lodge hat in einem Vortrag , den

er bei der James - Watt - Hundertjahrseier in Birmingham hielt , die
Möglichkeit der Verwertung einer neuen Energiequelle erörtert , die

geradezu phantastische Ausblicke in die Einwicklung und Umgestal -
lung unserer Welt eröffnet . Er ging von der Tatsache aus . daß
die Quellen der Molekularenergie ansangen . Zeichen der Erschöpfung
zu zeigen , und meinte , JameS Watt würde , wenn er heute lebte .
seine Aufmerksamkeit der Entdeckung anderer Energiequellen zu -
wenden . Eine solche ungeheure / unS freilich noch unerreichbare
Energiequelle liege in der Energie der Atome . Wenn diese in
einem großen Maßstabe ausgenutzt werden könnte , so würde dies
die Bedingungen der Industrie außerordentlich derbesiern .
ES würde keinen Ranch und keinen Staub mehr geben .
Da ? Geheimnis dieser Kraft sei zum erstenmal in der
Welt der Wissenschasr aufgetaucht mit der Entdeckung der
Radioaktivität . Die Wirkung des Radiums sei deshalb so

erstaunlich erschienen , weil der Stoff scheinbar Energie ausstrahlte ,
ohne verbraucht zu werden . In Wahrheit wird der Stoff doch ver -
braucht , aber seine Verringerung ist so minimal und die abgegebene
Kraft so bedeutend , daß der Jrrtzim begreiflich erschien . Die Wir -

lung de ? Radiums sei aus die Energie der Atome zurückzuführen
und die in den Atomen aufgespeicherten Kräfte seien ungeheuer
groß ; fie seien in allen Formen der Materie enthalten , nicht nur
in den radioaktiven Substanzen . Wenn ein Mittel gefunden würde ,
um diese Kräfte der Atome zu entbinden , dann würden unbegrenzte
Kraftquellen freigemacht ; man lönnte die Pole austrocknen und die
Sahara bewässern . Et; hoffe , schloß Lodge , daß die Menschheit diese

Entdeckung nicht machen loürde , bevor sie an Verstand und Sittlich -
keit reif genug geworden sei , um diese Kräfte richtig zu verwenden ,

Unter den Befreiern .
Es scheint , als ob die deutsche Bevölkerung und inSbe -

sondere die Arbeiterschaft den französischen Befreiern
nicht ganz die Begeisterung entgegenbringen , die man dort an -
geblich erwartet hat . Ans dem besetzten Gebiet häufen
sich die Meldungen über Ausstände und Unruhen , die auf das
französische Gewaltregiment zurückzuführen sind , gegen
welches sich das gesunde Gefühl der Arbeiterschaft
empört . So sieht sich die französische Militärbehörde in
Saarbrücken zu folgender Bekanntmachung ge -
zwungen :

Am Montag begann ein Ausstand in Völklingen .
anscheinend hervorgerufen du , ch die Lebensmittelteuerung ' .
Am Dienstag morgen hat sich der Streik auf die Eisenbahn
und verschiedene Werke von Saarbrücken und Umgegend
ausgedehnt . Eine große Kundgebung von Streikenden hat
in Goarbrücken stattgefunden . Einige Anstifter , die verbaster
worden waren , find wieder sreigelaffen worden . Leider ist es
auch im Laufe des Mittwoch mehrfach zu Ausschreilungen und
Plünderungen von Läden und Geschäfren gekommen , an denen
jedoch den AnSständigen nicht die Schuld beizumessen sein dürfte .

Während die französische Bekanntmachung die Lebens -
mittelteuernng als Ursache deS Streik ? angibt , dürfte
die Mitteilung der „ Saarbrücker Zeitung " zu -
treffender sein , der zufolge als Ursache die Verhaftung
zweier Vertrauensleute der Hauptwertstäkte Saar -
brücken - Burbach anzusehen ist . Wenn man den Haß der
Franzosen und insbesondere der französischen Militärs gegen
alles , was nach Vertrauensleuten , A. - und S . - Räten sowie
überhaupt nach Vertretung der Arbeiterinteressen
aussieht , kennt , so wird diese Verhaftung nicht weiter über -
raschen .

�usftSnüe kn GjlpreuZen .
Der . Transportarbeiter st reik , der in Königs -

b e r g zu einer Lahmlegung des gesamten öffentlichen Ver -
kehrs geführt hat , hat eine weitere Ausdehnung er -
fahren : er hat auch auf Tilsit übergegriffen , wo am Diens -

tag die Transportarbeiter sowie die S ch i f f e r die
Arbeit einstellten . Auf der Memel verkehren keine Schiffe .
Der Verkehr ist lahmgelegt .

Fevlea rechtsertkgt sich.
Der in Wien verhaftete Spartakistenführer Dr . L e V i e n

erklärte bei einem neuerlichen Verhör , daß es gänzlich un -
wahr sei , datz er an der Erschießung der im Luitpold -
Gymnasium untergebrachten Geiseln irgendwelchen
Anteil gehabt habe . DieS habe ihm selbst die Münchener
Regierung nicht vorgeworfen . Bei der „ Roten Fahne "
in München habe er nur als Redakteur fungiert .

Gegen üie Steuerörückebeege ? .
Ein Leser schreibt unS :

Mit großem Interesse las ich soeben Ihren Leitartikel
„ Das öffentliche Steuerbuch " in Nr . 515 . Mit
Recht verlangen Sie die äußerste Strenge gegen die „ Steuer -
d r ü ck e b e r g e r " . Schon vor dem unsinnigen Kriege , als
die Bourgeoisie im großen Wohlstande lebte , war die Steuer -
flucht eine Schande . Der Arbeiter und der Beamte wurde

richtig eingeschätzt . Gar mancher Reichbegüterte aber wußte
einen erheblichen Teil seines Vermögens und seiner Einkünfte
zu verbergen . Heute in der furchtbaren F i n a n z n o t un -
seres Landes nach dem unsinnigen Kriege ist die Steuer -

flucht ein Hochverrat . Ich weiß wohl , daß Hochverrat
im j u r i st i s ch e n Sinne nach der geschichtlichen Entwicklung
des Begriffs und im Sinne des Strafgesehbuchs nicht vor -
liegt . Wohl aber ist es Hochverrat vom ethisch - vaterländi -
schen Standpunkte .

denn wenn eine solche Entdeckung vorzeitig gemacht würde , dann
önne sie den Untergang unserer Welt herbeiführen .

Zensur . Paralyse . Die ungarische Reaktion hat sich Mir
Vorbereitung ihrer Aktion in Deutschösterreich chiffrierter Tefe -
gramme bedient . Sie benutzte ein System , wobei geheimzuhaltende
Worte durch harmlose gedeckt wurden , Zensur z. B. durch Paralyse .
Wie zutreffend diese Wahl gewesen ist , geht daraus hervor , daß
die zur Verhinderung von Valutaschiebungcu usw . eingesetzte
Zensur nicht gemerkt hat , daß es sich um chiffrierte Telegramme
handelte — und si < durchließ . Man telegraphierte in einem Fall
etwa :

„ Andrassy bittet sofort durch Kurier je zwei Millionen nach
Jugoflawien und Wien senden ; Karolyi will nicht mehr warten ,
da sonst Mißerfolg der Aktion zu gewärtigen . Ist beunruhigt .
»veil Berichte aus England auSgemisben , befürchtet , daß von
Zensur zurückgehalten, "

und drückte daS so au » :

„ Gabriel bittet schön durch Nota je zwei Damen an Vater
und Bubi zu senden , Gretel will nicht länger liegen , da sonst
Rheumatismus des Briefes zu gewärtigen . Ist beunruhigt , weil
Zwillinge von Mutter ausgeblieben , furchtet , daß von Paralyse
zurückgehalten . "

Knnbgebuuge « der » Tribüne « . Da » Theater . Tribflne ' wieder »
bolt am Sonntag vormittag 11h , Uhr die Beranlialwng » Politische
Dichtung ' . ES solzen dann in Abständen von je 11 Tagen Dar -
bieftinnen mit jeweils geschlossenem Programm und programmatischen
Aeußerungen über Dichtungen der Menschlichkeit , Dichtungen der Arbeit ,
Dichtungen des fünften Standes , Dichtungen der JntellektualitSt .

Ei « Denkmal für de » Erfinder des DelepyouS . Philipp ReiS ,
ein Werk von Prosessor F. HauSmann , ist jetzt in Frautsurt a. M. In der
Eschenheimer Anlage enthüllt worden .

Urber die Slnsquge der Kultur und den Menschen der Urzeit hält
Dr . A d o l f H e i l b o r n in der Geologischen Landesanstast ( Invaliden »
strotze 44) volkstümliche Boriclungen mit Lichtbildein und
Demonstrationen . Die BoriragSreiben beginnen am IS. Oktober . Hörer -
karten in den Bureaus ver Humboldt - Hochschul «

Die Akademie der Künste bat den EtaatSprei » für Bildhauerei an
Joachim Karsch in Berlin verliehen . Die für Malerei und Architektur
ausgeschriebenen EtaalSpreise find nicht zur Verleihung gelangt ; aus diesen
Preisen werden aber Prämien vergeben , und zwar an die Maler Erich
Feyerabend und Max . Erich NikolaS w Berlin sowie an die Architekten
Lorenz Stengel in Berlin und Joses Wcntzlcr in Dortmund . Der Zweite
Michael - Beer —Preis für Bildhauerei ist dem Bildhauer Ernst Paul
Hlnckeldev in Berlin verlieben worden . Die Wcttbewerbsarbeiien find in
der Akademie , Pariser Platz 4/ von 10 —S Uhr , bis Sonntag , 12. Oktober
emschitetzlich öffentlich ausgestellt .

Friedrich Bermann , der Kapellmeister der BarnowSkh - Bühnen ikt
einem Scrzschlage erlegen . Zu zahlreichen Stücken , tiass , schen und modernen ,
hat er die Bühnenmusik geschrieben . Er war in Berlin geboren und ist nur
38 Jahre alt geworden .

Wilhelm Büsch ist die nächste Veranstaltung der „ Kammerkunst ' im
Saal deS Deutschen LhzeumklubS , Liltzowplatz 8, gewidmet . Sie findet am
19. Ottober , Y. IK Mr oormiitags statt . Res ! Langer irägt vor .

DaS alte Verli » . Fritz Stadl » Vorträge über dieses Thema im
Schillerjaat Eharlottenburg beginnen am Freitag , nachmittag « um



Ich zweifle nicht , da ich noch immer Glauben an baS
deutsche Volk habe , daß in Zukunft feder Deutsche , welcher die

Steuerbehörde erheblich betrügt , vollster Verachtung der -
wallen wird . Diese Verachtung muß gesellschaftliche und ge -
' chäftliche Nachteile haben . Aber diese Leute , die Sie mit

vollstem Rechte als „ Verbrecher " bezeichnen , müssen auch
empfindlich bestraft werden . Androhung von Geld -

strafen nützen nichts , Androhung von Gefängnis nützt zu
wenig . Meiner Ansicht nach muß gegen den hier in Rede
stehenden Missetäter , wenn er erhebliches Vermögen
verbirgt oder durch Flucht ins Ausland entzieht , mit V e r -

mögenseinziehung ( Konfiskation ) vorgegangen
werden . Nur der notdürftige Unterhalt dürfte ihm der -
bleiben I

Die Sicherstellung des . Erfolges müßte auf i n t e r -
• nationalem Wege angestrebt werden . Auch in den an -

deren europäischen Staaten bestehen schwere Finanzsorgen !
Diese Staaten haben wie die Deutschen Interesse an einer
richtigen Einschätzung . Man darf also auf Rechtsh ' lft hoffen .

Wenn die Regierung mit der entschiedensten Durchfüh -
rung einer gerechten Besteuerung unzweideutig und rücksichts¬
los Ernst macht , wird sie in weiten Kreisen des Volkes ihre
Stellung noch mehr befestigen .

vienftbotenmankerea t

Das Echo , das die Reichstagsdebatten vom Dienstag ,
insbesondere die Reden unserer Genossen Bauer und Scheide «
mann in der gesamten nationalistischen Presse hervorgerufen
Kaben , ist «in fo erfreuliches , daß unseie Genossen sick sagen können :
Wir haben unsere Sache gut gemacvt J In ihrer Wut , niSt mehr
erlauchte und erlauckileste Herren in den Ministersesseln erblicken zu
können , versteigt sich die . Tägl . Rundschau " zu einer Flegelei
wie sie selbst bei den journalistischen Allüren dieses Blatte « etwas
nicht Alltägliches bedeutet . Sie bringt nämlich folgenden geschmack -
vollen Vergleich :

„ Es ist so. als ob Dienstboten fich in Abwesenheit der
Herrschast ein Fest in HerrschafiSmanier gönnen wollen : Sie
sitzen steif aus den Stühlen , » benehmen sich " und finden eS
äußerst langweilig . "

Ob da ? gerade die Art von Dienstboten ist , möchten wir
dahingestellt sein losten . Wenn dagegen die »Tägliche Rundichau "
die Eigentümlichkeit der Dienstboten in knechtischer Ge «
sinnung den . Herrschasien " gegenüber erblickt , so scheint
sie selbst besonders von jener Knechtsgesinnung besessen
zu sein , wie ihr �dauerndes Jammergeschrei um die verlorenen
Hoh ' enzollern bewerft , vor denen man so gerne wieder einmal
ein wenig schweifwedeln möchte .

6efch! ll/1e öes GewerkstbastsbunSes .
Das Bureau des Internationalen Gewerk -

: ch a f t s b u n d e s in Amsterdam hat sich in seinen zu
Beginn des Monats abgehaltenen Sitzungen mit fobgenden
Gegenständen befaßt :

Es wurde beschlossen , ein « Untersuchung nach dem Stande
der Sozialisierung in den verschiedenen Ländern und
nach den Forderungen , die die Arbeiter in diesen Län -
dorn bezüglich der Sozwlisiming stellen , sowie nach den
Mitteln , die sie zur Erreichung ihrer Forderungen an¬
wenden, . einzuleiten . Ferner hat das Bureau im Auftrage
dcs Amsterdamer Kongresses die nötigen Maßregeln ergriffen ,
um eine Untersuchung der Verhältnisse in den Staaten ein -
zuleiten , die zum altenRußlond gehörten und die Mög -
lichreit der Schaffung einer kräftigen Gewerk -

schaftsbcwegung in diesen Ländern zu studieren .
Bezüglich der vorliegenden Klagen über langsame Heim¬

beförderung der d e u t s ch en Kriegsgefangenen
beschloß das Bureau , sich an die französische Regie -
rung zu wenden , wn die Beschleumgimg der Heimsendung
der Ltriegsgefangenen zu verlangen . Dem Bureau lagen
weiter « verläßliche Stachrichten darüber vor , daß die Mit -
glieder von Gewerkschaften in Ungarn von der neuen

reaktionärenRegierungin entsetzlicher Weise unter -
drückt und verfolgt werden . DaS Bureau beschloß deshalb ,
sich an die alliierten Regierungen zu wenden , den unwürdigen
Zuständen ein Ende zu machen . Von polnischen Ar -
heitern , die während des Krieges mit Kontrakten in der
deutschen Industrie arbeiteten , waren Klagen eingelaufen , daß
ein beträchtlicher Teil der kontraktlich zugesagten Löhne
nicht ausgezahlt worden fei . Das Bureau beschloß , in dieser
Angelegenheit sich an die jetzige deutsche Regierung
zu wenden .

Kleine politische Nachrichten .
Die franzistsche « Wahlen . DieNeuwahlcn der Kammer

und vom ftauzösischen Ministerrat auf den 16. November fest -
acsetzt worden : der zweite Wahlgang wird am 30. November statt -
finden . Tie Nachwahlen sollen am 28 . Januar 1920 vorge¬
nommen werden . Tie Gemeinde - , Ministerialrats , und
die D ! st r i k t S w a h l e n sollen noch im Laufe des November und
Tezemter stattfinden . Nach den vollzogenem Wahlen beabsichtigt
Clemenceau sein Amt miederzulegen .

Deutschnatisnalc Kampfedweis » . Deutschnationrcke Blätter ver -

össentMchon ein « Zuschrift , in der behauptet wird , unser Kollege
Kuttner habe sich bei den Jamuarummben feige benommen und
die Offiziere um Hilf « angewinselt , ftuttner war , während Re -
vcntlow und andere Welterobere - r zu Hause saßen , im Feld , wo er
zweimal für Tapferkeit vor dem Feind ausgezeichnet wurde und

schied infolge schwerer Berwundumg aus dem Kriegsdienst . Im
Januar hat er . wie die Redaktion mit Bedauern feststellen muß ,
seinen Redaktivnsdienst vernachlässigt , well . er in dieser gefährlichem
Situation nicht nur mit der Jeder , sondern auch mit der Person
für seine Sache einstehen wollte . Er befand sich stets an den be -
drohlichsten Punkten . Feig scheint uns nur der Bcrfaster jener Zu -
schrist , der au » dem Hinterhalt anonym verleumdet .

Der deutsche ReichSverband für Frauenftimmrecht bat vom
4 bis 9. Oktober 1919 in Erfurt sefne zwette Hauptversammlung
abgehalten . Zur Verhandlung stand die Frage , ob, nach Er -
r eich ung seine ? Hauptziele » , der ReichSvevband sich
auflösen , umorganisieren oder unter anderem Namen weiterbestehen
sollte . ES fanden eingehende Verhandlungen statt , in denen die
verschiedenen Ansichten zu Worte kamen . Die Mehvheit der Ver -
sammlung sprach sich für Auflösung auS . die dann auch nach
gr ündlicher Erörterung einstimmig beschlossen wurde .
Die noch bestehenden Ortsgruppen des ReichSoerbarideS werden
von diesem Beschluß nicht betroffen , sondern über ihr Weiter »
bestehen oder ihre Auslösung selbst zu bestimmen haben .

Die Räumung SchleSwig - HolfieinS hat , wie wir richtigstellen ,
10 Tage nach dem Inkrafttreten des Versailler Vertrags zu be -
ginnsn ' ; man glaubte , daß die noch fehlende Ratifizierung durch
Amerika am 1ü. Oktober zur Tatsache geworden sein werde . waS
aber nicht der Fall ist .

Znöustrie und Handel .
Börse .

An der Börse waren auch heute wieder Kriegsanleihen
besonders begehrt , die etwa 1 Proz . höher umgingen . Auf den
übrigen Gebieten berrfchte dagegen Abgabeneigung , so
namentlich am M o n l a n m a r k t, wo nur schlefische Werte etwas
böhere Kurse erzielen konnten . Schwach waren ferner Elektro - ,
Färb - und SchiffahrtSakiien . Kolonialpapiere
bleibend gefragt , insbesondere die Anteile der Deutschen Kolonial -
gesellschait . Petroleumaktien konnten ihre hohen Kurse
nicht voll behaupten . Eanada gingen etwa 10 Proz . höher um .
Die übrigen heimischen Anleihen waren wernz berändert .
Fremde Renten unberührt . Auswärtige Roten wur -
den erneut höher bezahlt .

Gro &Berlln
Tie Schiebungen bei der Kriegsmetall - Aktieugesellschaft .

Wie bereits berichtet , sind bei der Kriegsmetall - Aktiengcsell -
schaft , bei der Beamte durch Fälschungen einzelnen Firmen große
Lieferungen an Edelmetall zugeschoben haben , Urkundenfälschungen
vorgekommen , durch welche den ungetreuen Beqmten erhebliche
Vermögensvorteile erwachsen sind . An zuständiger Stell « erfahren
wir hierzu :

Während des Krieges und in dem liebergang zur Friedens¬
wirtschaft erfolgte die Verteilung von Edelmetall durch die Reichs -
stelle für Sparmcjalle und die ihr beigeordneten 100 Beratungs -
stellen . Tiejeiügen Firmen , die Sü . atSaufträge besahen und
späterhin ihren Betrieb auf FrietcnSarbeit umgestellt hatten , wur¬
den aus den vorhandenen Beständen beliefert . Anforderungen
wurden an die Kriegsmetall - Altiengesellschaft gerichtet und von
dort an die Kontrollstellen weitergeliefert . Es haben nun 5 Beamte
der Kontrollstelle , und zwar die Herren emer Abteilung zu -
sammen mit dem ihnru vorgesetzten Kontrolleur gemeinsame Sache
gemacht . Tie Fälschungen erfolgten in der Weise , daß die An -
forderunaxn dem Leiter der KriegSmetall-Abtiengesellschaft ord »
nungsmäßig zur Unterschrift vorgelegt wurden . Hinterher wurde
dann die bestellte Menge vergrößert , indem man
eine Ozum Schluß anfügte . Ferner wurden Bestellungen zur
Unterschrift vorgelegt , bei denen da « Datum offen blieb .
Bekannt , ich stiegen die Preise für Sparmetalle während des Krieges
und nach dem Waffcrt/stillstand von Tag zu Tag . Hinterher da -
tierten die Fälscher den Auftrag um einige Mo -
nate zurück und ermöglichten der betreffenden
Firma , die Waren zu einem ganz erheblich nie -
drigeren Preis zu erwerben , als das ordnungsmäßig
der Fall hätte sein dürfen . Tie Fälschungen fielen zuerst in der '
Reichsstelle für Sparmetalle auf . und es erging eine geheime Rück -
frage an die KriegSmetall - Aktiengesellschast . deren Leiter nun
eine Untersuchung einleitete . Die Frage , ob die betreffenden Fir -
men oder deren Angestellte sich hierbei strafbar gemacht haben , ist
zurzeit noch vollkommen offen Die Reichsstelle hatte schon vor
Monaten die Regierung darauf aufmerksam gemacht , daß ein un -

berechtigt hoher Bezug von Sparmetall durch Privatfirmen unter
Strafe gestellt werden müsse , um eben Durchstechereien zu ver -
meiden . Wie wir hören , soll attch festgestellt werden , wie es mög -
lich gewesen ist . daß die Fälschungen in der KriegSmetall - Aktien -
geiellschaft länger « Zeit hindurch der Aufmerksamkeit der Leiter

entgangen sind . _

Unterstützungserhöhung für weibliche Erwerbslose .
Ein Stadtverordnetenausschuß , der meistens aus Frauen be -

stand und unter dem Vorsitz der Genossin Hoppe iagie , beschäftigte
sich mit dem Antrag , die Erwerbslosenunterstützung für weibliche
EvmerbZwfe zu erhöhen . Beschlossen wurde , der Stadtverordnetelt -

Versammlung folgende Fassung zu empfehlen : „ Dex Magistrat wird
ersucht , den unverheirateten weiblichen Erwerbslosen mit eigenem
Hausstand oder im Haushalt ihrer Eltern lebenden Erwerbslosen
Ünterstützung in der gleichen Höhe auszuzahlen wie den männ¬

lichen, "

Kasssnberaubung in AdlerShof .
Im HaiiptgaSschutzlager in AdlerShof ist heute nacht der Gold -

schrank der Hauptlasse erbrochen worden ; den Dieben fielen rund
lOO 000 Mark in barem Gelde in die Hände , die zur heutigen

- Lohnzahlung dienen sollten . Die Eiitb reche r müssen mit den ort -
lichen Verbältnifsm im HauptgaSschutzlager vertraut sein und auch
gewußt haben , daß gestern das Geld zur Lohnzahlung bereits geholt
worden war . Der Geldschrank ist mot einem Sauerstoffgebläse ge -
öffnet worden .

Ein unliebsame « Ende nolbm für einen Kaufmann W. auS
Eharlottenburg ein « vergnügte Nacht im Foxtrott - Klub . W. wurde
hcuie� in der vierten Morgenstunde von anderen Gästen vor die
Tür gefttzt und vor detn Haupteingang de « AdmiralSpalasteS in der
Friedrichstraße 101/102 beraubt . Man nahm ihm nicht nur
eine goldene Zigarettendos « im Werte von 1000 M. au » der Tasche ,
sondern streifte ihm auch nocki vom Finger einen goldenen Brillant -
ring henmier , der 10 000 M. wert ist . Unter den Teilnehmern
an der Schlägerei , die die netten Foxtrvit - Gäste zu dem Raube
ausnutzten , berauden sich auch ein paar Männer , die sich für
Hilfskriminalbeamte ausgaben .

Endlich ! Die Brotkartengemeinschaft Groß - Berlin hat be -
chlossen , das Kleingebäck allgemein wiedereinzu -
ühren . Die endgültige Entscheidung wird in allernächster Zeit

allen . Natürlich werden die Schrtppen irsw . nur gegen Brotkarte
abgegeben .

Rückkehr der „ Bodensee " . Die „ Dodensee " ist mit 15 schwedi -
schen Passagieren an Bord Mittwochnachi uni 11 Uhr wieder in
Berlin eingetroffen . Heute vormittag um 10 Uhr ist da ? Luftschifj
nach Friedrickshafen weitergefahren und hat damit feine regel -
mäßigen Fahrten wieder aufgenommen .

Pankow . Gemoindevertretuui ; . Nach Einführung der neu -
gewählten fünf unbesoldeten Schöffen stimmte die Vertretung der
Aufnahme eines Darlehens von 2Vs Millionen zu. Für Siedlung s.
zwecke wird die Summe von 2 Millionen angrfcrde . - t , die im Wege
der Anleihe aufzubrinoen sind . Die Vertretung stimmt zu mit der
Abänderung , daß von dieser Summe 250 000 M. für Notmohnungen
verwendet werden dürfen . — Des weiteren wird zur Lieferung
von Heizstosfen an Kriegsbeschädigte und - Hinterbliebene ein Vor -
schuß von 10 000 M. au ? Gemerndemitteln bewilligt , der später
auS der „ VolkSspende " und dar Wikielm - Kuhn- Stiftung zu be -
gleichen ist . — Für dre Einrichtung woblfreier Kurse an der Fort -
oildungSschule werden 1350 M. bewilligt . Des weiteren wurde
einer Etatsüberschreitung von 3200 M. die durch die Veranstaltung
der diesjährigen Ferientviele und Schülerwanderungen verursacht
war , sowie einer Entschädigung an die Oberleitung der Spiele im
Betrage von 500 M. zugestimmt . Alö Vertreter zum Seädtetag
in Wittenberge wurde u. a. Genosse MöbuS bestiunnt . In einem
zur Verlesung gebrachten Schreiben des Amtsrichters Rehseld in
Pankow wird der Gcmeindcber�reier Bartels lU. Soz . ) aufgefor -
dert , feine Behauptungen in letzter Sitzung über R. bei Vennei »

dung� der Beleidigungsklage zurückzunehmen . B. will sich hierzu
in nächster Sitzung äußern Ein Antrag der U. S. P. T. , den
Sechs uhrladen ' chluß betreffend , wird der Wcrkkommission über -
wiesen .

( Sroft - Berliner Lebensmittel .

Steglitz , vom 9 . —lt . Oltober . 300 Gramm ges. Nudeln ( 40 Vi )
aus Abschnitt 87 und 88 der Grov - Betllner LebenSmittelkarle . t50 Gramm
mjfiflockeu ( 23 Pf . ) aus Mschmli 89. 500 Gramm amerik . Wcizenmcvt
( 81 P| . ) aus Übschiiitt X 16 und Z 16 der Einsuhrzulatitarte . 250 Gramm
Marmelade ( 65 Pj . ) aus Abschnitt 71 der «rotz - Berlwer Lebensmittel -
karte .

Friedrichsfelde . 29. September bi » 6 Oktober und 6. bis 12. Ok¬
tober je JJ, Pfd . AuslaudSmehl ( K 20 u. L 20) . Anstatt dessen kann auch

SS prozrntigeS FnlandSweizen - bezw . Roggenmehl entnommen werden .

SilKungsverenstaltungen .
Steglitz . Karten a 1. 20 einschl. Kleiderablage zum Kunstabend der

Geuieind « am Sornebend tn der Buchbandlung „ Vorwärts " , Schiidhorn -
straxe 11. — Sonnt agnachmittagsvor st eil unge « trn
Kleinen CchauWielbauo vom VezirtSblldnngSaukschuh Grost - verlin werden
cmviobten . — Die noch nicht abgerechneten Programme oom Künstle -

rischcn Unterhalt ungSabcnd bitten wir mit Krau Alexander ,
Grunewaldstr . 18 1, oder am Tage Düppelstr . 41, schleunigg abzu «

rechnen _

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Bereinignug sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Gross .

Berlin « . Mtgiiedcrizersammltmg Sonnabend 6 Uhr Schule Hinter der
Garniionkirche 2. Tagesordnung : Bildungsräte . Dr . Löwcnilein . — Götze
willkommen . — Ausbau und Bl erben . Heute abend 71/, Uhr stricht m
der Aula der Gemeinveschute Stephan 27

'
Genosse Attur Sötern u «

über die WeltproduIttonStrts « . VelricbSsuntlionäre und Ver -
trauen . teute sind besonders eingeladen . — Ttenographeuverein Stolze -
Zchrry Nordost - Vezirk CO. Eemeindclchute Kleine Franksurter Str . 6
Montags und Donnerstags 7l/j Ubr Kutte für Aiifönger und Fort -
zeschrtüenc . — Sieiiographcn - Build „ Jntrrsystemat " . Sitzung jeden
Krestag von 7 —9 Ubr im Papenhofer , Kruchtstr . 71. Gäste willlommen .

Arbeitögemetuschaft sozialde », akratischer Lehrer und Lehre -
riunrn Grotz - Bcrltn . Freitag 4 Uhr Sitzung im Jugendheim , Linden -
ftrage 3. 1. itiitlcilung über die Reichsschnlkonserenz ( Gen. Heinrich Schiuz ) i
2 Was fordern wir stziatdemoltalisthen Lehrer von der . künstigen Schule ?
( Gen . Studicnrat Halls , Mitgl . d. Landesvers . )

GelverffchaflsbewElmz
Zum Metallarbeiterstreik .

Ter « eue Vermittelungsvorschlag des Arbeits -

Ministers Schlicke .
Das beim Verbanh Berliner Metallindustrieller und beim

Deutschen Mstallarveiter . Verband eingelaufene Schreiben fceS

ReichsarbeitSministerS lautet :

„ In - den Verhandlungen am 1. OktvPer 1919 rm ReichSarckeitS -

tnimstcrjum haben die Vertreter der Arbeitgeber erklärt , daß sie
den Schiedsspruch vom 21. August 1919 nach wie vor anerkennen .
Sie haben weiter darauf hingewiesen , daß sie vor dem Oberbürger -
meifter von Berlin auf das Verlangen der Arbeidnehmervertreter
nach Garantien darüber , daß die Arbeitgeber die Ergebnisse der

einzelnen Verhandlungen nicht zu Abzügen benutzen möchten , sich

zur Erfüllung dieses Verlangens bereu erklärt haben . Bisher fei
aber eine solche Forderung an sie überhaupt noch nicht ergangen .
Hiernach betrachten die Arbeitgeber die Bestimmungen im SchtadS -
spruch vom 21. August als solche Garantien . Seitens der Ver -

treier der Arbeitnehmer wurde an dem Schiedsspruch vom 21.

August 1919 gerügt , daß er im wesentlichen entgegen ihren eigenen
Vorschlägen 5 statt 4 Klassen enthalte , und daß namentlich die
5. Klasse de « Transportarbeiter in bezug auf die Lohnzuschläge in

Höhe der Hälfte der für die anderen Arbeiter in Aussicht yenom -
menen zu schlecht wegkomme . Di « Arbeitnehmervertretzer wün -

scheu eine Revision auch des Schiedsspruches vom 21 . August 1919

sowohl in bezug auf die Lohnklassen als auch die Gleichstellung der

letzten Klasse in bezug auf die zu leistenden Zuschläge . Trotz

langer Aussprache sind die Parteien nicht nähergekommen . Die

weit auseinandirliegendcn Meinungen der beiden Partelen er -

schweren «ine Verständigung über eine Verhandlungsgrundlage .
Wenn ich trotzdem erneut den Versuch mache , so leidet mich nur

das Allgemeininteresse am Volk und an seiner Wirtschaft . AuS

diesem Grunde darf ich wohl auf beiden Seiten ernste Prüfung
und Würdigung meines nachfolgenden Vorschlages erwarte » .

Dieser geht dahin :
Beide Parteien treten erneut in Gruppe » der einzelnen Be -

rufe zusammen , um diese in die im Schiedsspruch vom 21 . August
1919 festgesetzten LohnRafsen einzuordnend Jeder Gruppe bleibt

e? unbenommen , zu den Verhandlungen Vertreter der Organ i-

sation hinzuzuziehen . Die den Arbeitern nach dem Schiedsspruch

zu gewährenden Zuschläge betragen abweichend von dem SchiodS -

spruch vom 21. August auch für die 5. Lohnklass « je 10 Pf . Sollte

bei den Verhandlungen eine Verständigung zwischen beiden Par -
teien nicht erzielt werden können , so entscheidet ein im Einver -

nehmen beider Parteien vom ReichSarbeiiSministerium ernannter

Sachverständiger endgültig . Diese Entscheidung sowie die Berein -

darungcn der Parteien bilden Bestaird teile eines mit Gültigkeit
vom 1. Oktober 1919 , im übrigen aber nach den Bestrntmungen drS

Schiedsspruches vom 21. August 1919 geltenden Tarifvertrages .

Dieser Vorschlag wird den Anschauungen beider Parteien nicht
voll gerecht . Er mutet Arbeitgebern und Arbeitnehmern Verzichte

und Opfer zu . Von den Arbeitnehmern verlangt er HU Aufrecht -

erhaltung der früher ausgesprochenen Anerkennung der im Schied ».

spruch vom 21. August 1919 festgesetzten 5 Lohnklassen . Das tut

er in der Erwartung , daß mit der Aufrechterhaltung der Auer -

kennung auch ihrerseits ernstlich der Verfuch gemacht wird , Berufe
in die 5. Lohnklasse einzuordnen . Den Arbettgcberm empfiehlt er

eine Erhöhung ihrer Zugeständnisse in der Voraussetzung , daß

diese Opfer noch übernommen worden . Arbeitgeber wie Arbeit -

nehmcr sucht er gleichmäßig zu belasten , indem «r von erster «»
ein Entgegenkommen bis 1. Oktober , von den letzteren « inen Ver -

zielst auf Bezahlung der Zugeständnisse für die Zeit der Vevhand -

lung erwartet . ''

Indem ich beiden Parteien diesen Vorschlag zur baldgefälligen
Stellungnahme unterbreite , gebe ich rntch der Erwartung hin , daß

sie im Allgemeininteresse und mit Rücksicht auf die schweren Fol -

gen , die der Streik bisher schon für die Volkswirtschaft gebracht
hat und eine Fortsetzung noch bringen kann , auf diesen Boden zur

Verständigung treten . Einem baldge fälligen Entscheide sehe ich

entgegen . gez . Schlicke .
•

Der im . vorwärts " gemachte Vergleichsvorschlag eine « er -

fahrencn GcwerkichasiSsührcrt zur Beilegung des Konflikts hat die

. Freiheil " mit einer gewissen Neugierde erfüllt . Sie möchte den

Mann gern einmal kennen lernen , um zu ersabren . wo er seine Er -

fahrungen mit einer solchen Taktik , die der sicherste Weg zur Nieder «

läge der Metallarbeiter wäre , gemacht habe .
Die . Freiheit " mag beruhigt sein über die Legitimation dieses

ersabrenen GewetkschastSgenossen ; derselbe hat bereits ein halbe «
Mcnschenolter aus vorderstem Posten in seiner Organisation erfolg -
reich gewirkt . Sein Vergleichsvorschlag , der durchaus kein Analogen
der Vergangenheit zu sein braucht — ist erwachsen aus der Eigen -
ort der gegenwärtigen Bewegung .

Im übrigen hat unser GcwerkschaftSgenosse ein viel zu au ? «

geprägte « Verantwortlichieltsdewußtsein , als daß er den Vorschlag
gemacht hätte , um durch ihn den Metallarbeitern zu einer Niederlage
zu verHelsen . Der Zweck seine » Vorschlages sollte vielmehr sein ,
die Berliner Metallarbeiter vor einer Niederlage zu bes

wahren . Wenn die . Freiheit " außerdem noch vermutet , daß der

Votschlag der Strcikteitung einige Augenblicke wohlverdienten Ver -

gnügenS bereitet haben dürfte , so wäre das eine Wirkung , die

allerding « kein Mensch , der eS mit den Jntersfien der Arveiterklasi «
ernst meint , voraussehen kann .



Lohnbewegung der HawvelshilfSarbeiter in der Text «
brauche und Bekleidungsindustrie .

In einer im Königstadt - Kasino vom Deutschen Transport
arbeitet • Verband einberufenen Funktionärversammlung obiger
Branchen gab Wolter Bericht von dem Ergebnis der stattge >
iundenen Verhandlung mit dem Arbeitgeber - Verband des Grotz >
Handels .

Der Vorschlag der Arbeitgeber , einen Höchstlohn von 9S . — M.
für alle über 20 Jahre alten männlichen BerufSangebörigen zu
zahlen , wurde unter stürmischem Widerspruch der Versammlung
abgelehnt .

Nach längerer erregter Auseinandersetzung , in welcher Mit «
glieder der Verhandlungskommiision ihr Entgegenkommen an die
Arbeitgeber auf 110, — M. begründeten , wurde folgende Resolution
gegen zwei Stimmen angenommen :

» Die am 6. 10. im Königstadt - Kafino versammelten Funktio -
näre und Vertrauensleute der Textil » und Bekleidungsindustrie
lehnen die von den Arbeitgebern gemachten Vorschläge zum Lohn -
tarzf als völlig unzureichend ab . Sie empfingen das Zugeständnis
der Verhandlungikommission von 110 M. , ohne hierfür das Mandat
der Vertrauensleute zu haben , bereit « als ein Entgegenkommen ,
welches da » Höchstmah des wirtschaftlich Möglichen überschreitet .

Da bereit « ein wesentlicher Teil der branchenkundigen Handels -
Hilfsarbeiter diesen Lohnsatz verdient , erklären sich die Vertrauens -
leute mit der VerbandlungSkommission nur dann solidarisch .
wenn dieser Mindestsatz von 110 M. nur in Berücksichtigung der
wirtschaftlich schwächeren Betriebe zur Anwendung gelangt und die
bisher höher Entlohnten dementsprechend im Einkommen aufge¬
bessert werden /

_

Achtung , Klavierarbeiter I

In Gera find die Arbeiter der Pianofabriken Liebmann und
Wilh . Späthe ausgesperrt . Die Firma Späths unterhält in Berlin .
Potsdamer Str . 136/137 , ein Magazin . Die Kollegen aller Be -
triebe haben jeden Versuch , Instrumente dorthin zu liefern , mit
allen Mitteln zu verhindern . .

Deutscher Holzarveiter - Verband . Zahlstelle Berlin , Rungestr . 80 .
Die Branchenleitung .

Wie sie sich schmieren lassen !
Aus Angestelltenkreisen wird unS geschrieben :
Nach der Revolution nennen sich bekanntlich alle Angestellten -

verbände »Gewerkschaften ' . Sie wissen , daß jetzt auch die Ange -
stellten von der Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation
überzeugt sind , und da sie den Abmarsch ihrer Mitglieder ins
Lager des freigewerkschaftlichen ZeniralverbandeS der Angestellten
aushalten und unaufgeklärte Berufsgenossen einfangen wollen ,
nahmen sie den früher so verspotteten Titel . Gewerkschaften ' an .

Trotzdem find fie noch heute , was fie waren : Söldlinge der Arbeit
gebet . Sie dürfen sich diese Symparhien nicht verscherzen , da es

Beiträge und Unterstützungen der Arbeitgeber zu erhalten . Daß
diese Verbände noch jetzt Zuwendungen oder deutlicher gesagt
Schmiergelder von großen Industrie - und Handelshäusern nehmen ,
beweist nachfolgende Mitteilung :

Am 24 . April 1919 erhielten der Verband deutscher
Handlungsgehilfen , Leipzig , Harkort st ratze , der
Kaufmännische Verein von 1858 , Bezirk Dresden ,
der Verband reisender Kaufleute von der Zigaretten «
fabrik Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft , DreS -
den , durch Scheck je 8000 M. überwiesen . Die Verbände haben
den Betrag angenommen und quittiert .

Am 9. April 1918 nahmen dieselben Verbände sowie auch der
Deutschnationale Haüdlungsgehilsenverband
und der Kaufm ännistbe Verband für weibliche
Angestellte je 2000 M. mit folgendem Begleitschreiben :

Wir beehren uns , Ihnen in der Anlage unseren Scheck über
M. 2000, — zu überreichen mit der Bitte , diesen Betrag zum
Besten der gemeinnützigen Bestrebungen Ihres Vereins freundlichst
verwenden zu wollen .

Wir bitten guter Ordnung halber um gefällige Empfangs -
bestäligung und empfehlen uns Ihnen

mit vorzüglicher Hochachtung
Georg A. Jasmatzi

Aktiengesellschaft .
Die Verbände scheinen sich in ihrem Wohlverhalten den

Arbeitgebern gegenüber gebefiert zu haben ; denn während sie im
Jahre 1918 mit M. 2000, — abgefunden wurden , erhielten fie im
Jahre 1919 M. 8000, —. Wieviel werden fie im nächsten Jahre
bekommen ?

Angestellte ! Sorgt dafür , datz auch der letzte Kollege , die letzte
Kollegin es erfahren : Alle dem Zentralverbaud der Angestellten
entgegenstehenden Verbände find gelb und wirtschaftSstiedlich .

auszubauen . Die Hauptsache sei eben , tüchtige Gewerkschaftler in
die Betriebsräte zu wählen und keine Schreihälse . Dieses Argu -

für die wirtschaftsfriedlichen Verbände eine Lebensfrage ist , . die�ment wurde von mehreren Rednern und auch vom Referenten in~ '
seinem Schlußwort treffend befürwortet .

Metallarbeiter Paul Sommer referierte nunmehr über den
Berliner Metallarbeiterstreik . Er appelliert an die Vertreter der
Gewerkschaften , die Metallarbeiter in jeder Weise moralisch wie
auch finanziell zu unterstützen . Dasselbe tat auch noch der Vor -
sitzende Flemming wie auch alle übrigen Redner , die zu der Sache
das Wort nahmen . Flemming berichtet noch über die Angelegen -
heit der Gewerbegerichtsbeisitzer . Es müsse wieder ein inniger
Konnex beiderseits geschlossen werden . Von den im Januar 1914
gewählten 18 Beisitzern seien nur noch 12 vorhanden . Von diesen
12 waren nur 5 zur Sitzung erschienen . Die Frage der Erhöhung
der Entschädigung sei spruchreif , denn mit 9 Mk. , wo des - öfteren
der Tagesverdienst verloren geht , sei nicht mehr auszukommen .
Nach einem Antrage Moliwr soll in nächster Zeit eine nochmalige
Sitzung des Ausschusses der Kommission mit den Beisitzern statt .
finden , in der weitere Fragen besprochen werden sollen .

Kundy beschwert sich darüber , datz der Magistrat weibliche Ar -

Charlottenburger GewerkschaftSkommissto « .
In der letzten Delegiertenversammlung teilte der Obmann

Flemming mit , daß der Portierverband sich der Kommission neu
angeschlossen hat . In einem kurzen sachgemäßen Vortrage behau -
delte hierauf Behrendt das neue BetriebSrätegesetz . Redner ist
der Meinung , daß angesichts des Kompromisse ? mit den Dejno -
kraten keine Verbesserungen mehr herauskommen werden . DeS -
halb sei ein « geharnischt « Stellung der Gewerkschaften gegen daS
Gesetz am Platze . An der Diskussion beteiligten sich Lenz , Zobel ,
Sommer und Zippel in kritischem und zum Teil ablehnendem
Sinne . Entgegengesetzter Meinung sind Grix und Graudenz . Man
solle nicht immer alles in Grund und Boden kritisieren , sondern
daran denken , wie ist das Gesetz auf Grund praktischer Erfahrung

beitskräfte zu den Arbeiten der Volkszählung unter Umgehung des
Städtischen Arbeitsnachweises angestellt habe . Auch arbeiten beim
Magistrat weibliche Angestellte , die wirtschaftlich gut dastehen , so
unter anderem auch die Frau eines Stadtsekretärs . Hiergegen
müsse eingeschritten werden . Flemming unterbreitet noch den
Schriftwechsel mit dem Polizeipräsidium in Sachen des Schleich-
Handels , womit die Versammlung sich einverstanden erklärt .

An Stelle des ausgeschiedenen Ausschußmitgliedes Holland
wird Zippel in den Ausschuß der Kommission gewählt .

«ngeftelltenverdllnd deS Buchhandels , Buch , und Zettungs -
gewcrves und Zentralverband der Angestellten . Versammlung der An -
gestellten der Grog - Berltner Annoncen - Expeditionen am Sonnabend , den
11. d. M. , nachmittags 3' / , Uhr , in den Arminballen , Berlin , Kommen «
dantenstr . 58. Tagesordnung : Bericht über den Stand der Verhandlungen
mit dem Arbettgederverband . i

Mus aller Welt .
ExplofionSmtglück in Trier .

In einem Benzinlager im Union - Hotel bei Cochem erfolgte
gestern eine E' x p l o f t o n , durch die zwölf Personen teils schwer ,
teils leicht verletzt wurden . Ein amerikanischer Chauffeur
brachte trotz eigener schwerer Verletzungen sämtliche Verunglückten
in seinem Automobil ins Krankenhaus .

Veraatw . für den redattion . Teil : Alfred «ch- lz , Neulölln ? fllr Anzeigen : Theodoe
«lecke , Berlin . Berlag : Vonoärts - Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwarts -
BuSdruckerei und Berlaasanilalt Paul Einger u. Co. in Berlin . Lindenftr . 3.

ZMMldWMAllMIIlei !
Sektion :

WWev ' und MlzevgWrilev . Gießereien .
Freitag , den 10 . Oktober 1919 , abends 7 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im „ Engl . Hof " , Alexanderstr . 27c ( Parterre - Saal )

Tagesordnung :
I. Durchführung unseres neuen Tarif «.
2. Wahl der E- ktumsleitunz .
8. Berfchledene ».

Mitgliedsbuch de » gentrall

_______

und du Verbandes der Bureau
Die Sektionsleitung .

UV

Handlungsgehilfen
legitimiert !

I . A : Z ernack .

Pelbillig .
Dann

Wer Jetzt kauft , kauft büllgl Slvlll
jeder Art Skunks , Marder ,
Alaska - , Blau - u. KreuzfQcbs - ,
Uerrenpelze , Damen - Pelze
mäntel . Eigen . Fabrikat , daher

billig . — Reparaturen nach neuesten Modellen .
' " rsebnermätr . , Kottb . Damm 15.

Bitte Hausnummer beachten I

elze
billig . — Repara

Poczter h

u. Polsferwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Grobes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

' .4
( HaUesches Tor )

Gekaufte MObel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Freudenlag i " Waschtag
, der

»

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätig arbeitenden „ Lleblgs "
Dampf - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeltszeit , Arbeits¬
lohn , Seife und Feuerung er¬
spart und in jedem Raum für
Las » und Küchenherd benutz¬
bar Ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche , a
selbst mit Seifenersatzmittein . HM
Die Anschaffung wird evtl . auch
durch bequeme Zahlungswelse er¬
leichtert . Preis ie nach Größe und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63. M an.
Näh. <L Preist , V. m. Abbild , gratis .

Zinkwascbgefäße zu Fabrikpreisen . — — —
,, L I e b I g a " Dampf » Wasch - Automaten - Zentrale ,

Berlin - Wilmersdorf , Hobenzollerndamm 27a .

GoldinkroneD18 M., ürMen, Zahnersatz ohne Gniplatte .
Unbegrenzt haltbar und farbecht .

Zahnziehen IN. Einspritzung fast vollkommen schmerzlos .
7 n ts n o \ Vr » l # Potsdamer Strasse 55 .
£ �uniiur £ l W Uli ; Sprechz . ?- 7. Te>. : Kurf . »764

Xriegsanleita
kauft gegen Barzahlung

Deiitscne Metallindüstrie,
Potsdamer Str . 67 . *

Sülmerauaen

KuHsoHieuverMuvg
Hornhautbitdung entfernt mit
ebfolulet Sicherheit Reichel »
„ Bosco " . Einzige « Radital¬
mittel für eingewurzeUe und
ichmerzyaste Leiben . Eett über
W Jahren bewährt . M. 1 . 5h .
Otto Reichel , Berlin 43 -

Eilenbahnftz , 4

Dr . Grütering
Spezlalarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . *
Iw- I , ' / »S- VaT, Sonnt . 11—12.

Bureaubedarfsartikel
Cladden mit Register

Geschäftsbücher

Gebr . SeherkÄf
i Amt Moritzplatz Nr . 3481 , 3482 , 3483 . i

I nniinarirhtcrat � �r- iur . Wilhelm ▼, Kirchbach
baliuycrilillaral pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( L&tzowttr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u, Vertrauenssach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen Tel LQuow 2404.

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfizuia liefert SpejiuMEln - n. Zmalzimmer -

Slnclchfunge » sowie Einzelmöbel gegen möstlge Alua -- - - -- - -. , _ - - - - - - - - -— ' en monot .
icclht O. 27
Antanz .

Egrerewraa
Peligarnituren laufen Sie

nicht , bevor Hie im Pfand »
Icin . jaua Schönhauser Allee
115 lRingbahn - Sochbahnbo ! )
waren . Riesen - Raumungsoer »
kauf ,u spottbilligsten Sommer »
preisenl ssuchssormkragenl
55 - , «laskaiüchle 100, - ,
C . unfsgatmtuc , Steinmarder ,
Rotfüchse , Areuzfüchfe , Silber .
süchse. Blaufüchse , Zobelfüchse .
Uhrenoerlauf , Goldwaren -
lager . _

*

Sfunfsstola », Sfunksmuffen
verkaufe infolge günstigen
s Inf aufs von 250, —, gerade
Fuchse, die große Mode , wie
Kreuz- , Röbel. , Silber - , Eleet -
füchse, von 95, —, Flaufuchs
imit . sowie Alaskafuchs , großer
Posten von 85, —. schickePelz -
hüte von 45, —, Herren -
kragen van 38, —. Pintus
PeIz »Bertrieb , Berlln - Thar -
Irttenburg , nur Leibnizstraße
00. Etagengeschäst . «begrün .
bei 1910. 1145 »

| , Pilzgaruitoren !
I bare Rreuzjüchse

und et»
100

Leihhaus Friedrichstraße 2
Velle - Allianeeplaß ) . Preis »

werte Angebote von Pelz »
trogen , Muffen , «Sehpelzen ,
Eportpelzcn . Herreugarderobe ,
Goldwaren . — Beleihung und
Ankauf . _ 120 «»

Pelzwaren , enorm billig ,
fedes Stück ein Gelegenheits .
kauf . Rreuzfüchfe , bildichbn ,
fesch verarbeitet , 98 Mark .
Rotfüchse 08 Marl . Alaska .
füchse, seidenglänzend , 08 M.
Blaufüchse , imib , 88 Mark .
Posten Pelzkragen und Muf -
sen 23 Mari . Silberfüchse .
Sletfüchse , stobelfüchfe , Skunks ,
Jliis und viel « ander « Pelz »
arten , ausgesucht schöne
Stücke , Riesenauswähl , fabel »
Haft billig . Selten günstige
Gelegenheitskäufe in Damen -
Pelzmäntel , Sealeleitrick , Per¬
sianer usw. Neueste Mode ,
erstklassige Verarbeitung .
Lerren - Pelzkragen 28 Mark .
Pelzbesätze , Pelzhüte . Spezial -
Pelzwarenhaus , Tharlotten -
urg , Wilmersdorferstraße 113-

114. Hochparterre . Sonntags
geöffnet . _

»

Gediegene I - ckettanzüge
und Aerrenulstet aus Pracht -
vollen Kriedensstosfen und
Maßarbeit verkauft staunend
billig Luft , Muskauerstraß -
40, parterre . _

»

Mark onl Alaskafllchf « 75
M- rkl Gchte Rotfüchse 90
Mark ! Elegante Silberfüchse ,
Sletfüchse , »obelfüchfe sowie
alle anderen Pelzarten in
großer Auswahl zu aller »
billigsten Sommerpreis - nl
Alparataschenl Schmucksachen !
Leihhaus ! Warlchauerstraße 7.

Saszuglampen , echte Bronze »
fronen . Gaskocher wegen «Se-
schäftsaufgabe billig . Schroe -
der , Hochstraße 38. 129R

Singerlaugfchlsf , Fabrikat
Wertheim , 8entralbobbin ,
auch gebrauchte . »alisli ,
Rürnbergerstr . 64, Ehausiee -
strafte 78/74. _ 81Ä

Friedensgualität , prima
Emaillelack , weiß , flilo 26, —,
Fußbo denbernsteinlack 25, —,
Leinölfirnis 25 — gibt ab
Stephan , O. 34, Wilhelm -
tolzestraße 28. Ränigstadt
7317. _ __ 185 «»

«laskafSchle . 100 —, -le »
gante Röbel», Blau - , Sil¬
ber», «reuzfüchfe enorm billig .
«anin ». Murmel - Darniwr
120, — «ein Laden . Seilet »
bäum , «Loltzstraße 24, Hoch¬
parterre ( Winterfeldtplatz ) .
Leser 10 Prozent . _ 129 «

Goldene Serrenuhr und ein
photographischer Apparat ,
9X12 , umliändehalber dillig
zu verkaufen . Offerten unter
N. 10 Vorwärts - Spedition ,
Mülldrstraße 34». tl54

6 Meter Läufer , Friedens¬
ware , verkauft Michelbach ,
Denterstraße 40, 2/L 1-154

Geschäftsverkaufe

Lokal krankheitshalber so¬
fort billig zu verkaufen . Otto
Peiß , EW. , Fidirinstraße 20.

Reftauranf , gute Geschäfts -
läge , Oberschöneweide , wegen
dauernder Krankheit der Frau
gegen Wohnungswechsel so»
fort zu verkaufen . Auskunst
erteilt Restaurant „Dresdener
Karten ' , Dresdenerstraße 45.

' ib —1 und 5 Uhr ab. 32/11

Möbel

ckhaiselongue » 90 —, Doppel¬
betten , Metallbetten , Küchen ,
Ankleideschränke . Meicke,
Auauftltraße 32 A, Ouergeb .

«reuzsüchse , prima , 200 —
an, Alaskafllchse 150 — an,
Robelfüchse , Blaufüchse . Sil »
berfüchse und all « anderen
Pel , waren staunend billig .
jüptop " , Turm strafte 88. *

Gute Birne » liefert , 10
Pfund 15 Mark . Perpackung
frei , E. Walter , Naumburg
<b- feohet . 16323)

Dezlmalwageu . Tafelwagen ,
Gewicht « liefert ab Forrat .
Wagner . Cl»Ssick «zstrat » 71.

Möbelkredii an iedermann .
«leinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe de-
reitwilligst ab. «rieasanleihe
nehme in RaHlung . Bei Bar -
zablun » bedeutende Preiser -
Mäßigung . Landwehr . Müller -
strafte 7, eine Treppe . 80 «»

Schlafzimmer , Küchen , alle
Arten Möbel billig . Tisch¬
lermeister Harnack . Annen -
stratz » U. « «

Möbel - Eohu , im Osten ,
Große Frantfurterstraße 58
i5 Minuten vom Alexander .
platz ), im Norden Babstraße
Nr. 47/48, liefert auf Kredit
an iedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzeln « Möbelstücke sowie
farbige «üchen - Einrichtungen
in bester Ausführung . Be»
sichtigung meiner Möbel ohne
jeden «aufzwang gern ge»
staltet . «riegsanleihe und
Sparkaffenbücher nehme
gern als Anzahlung . Größte
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefer , auch
nach auswärts . _

Moebel - Boebel Moritzplatz
68. Fabrikgebäude . Spezia¬
lität : Ein - und Rweizimmer -
Einrichtungen . Größte Ans -
wähl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .
Vollständig eingerichtete und
Überreichlich aufgestellte
Musterröume in Wohnzim -
mern , Schlafzimmern , Spei -
fezimmern , Herrenzimmern ,
«llchenmobeln , Sofas , Ruhe -
betten . Besichtigung erbeten .
Langjährige Garantie .

Seltenen ! Gelegenheit ,
Speisezimmer , schwereichen ,
reizendes Büfett mit runden
«ristallscheiben , vornehm «
«reden, , komplett nur 8800 —
Besichtigung » unbedingt loh¬
nend I Möbelhaus Osten , nur
30 Andreasstraße 30. 126 «

Möbel - Sroß , Große Frank -
furler Straße 141, zweites Ge-
jchäit : Invalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel ae>
gen bar oder begueme Teil -
zablung . Kriegsbeschädigte er-
ballen Rabatt . Anzeige mit -
brinaen . Wert ä Mark .

Möbelspeicher Otto Lideke,
Möckernstraße 25, . stehen
verschiedene Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer , Küchen und
Einzelmöbel zum spottbilll -
gen Verkauf . Auch Ankauf
gebrauchter Möbel . _

»

Trotz Teuerung : «leider -
schränke , Vertikos 145 —,
275 —, 825 —, Bettstellen
148 —, 165 —, 225 —, Aus -
ziehtifche 142 —, 165 —, Stühle ,
Stoffsofa », alle Preislagen .
180 farbige «llcheneinrichtun -
gen lieferfertig . Stubenein -
richtting mit Küche, nur
1285 —. Stets Selegenhetts -
kaufe . Eigene Sesvanne .
Auch außerhalb . Löffner -
Möbel - Großhöuser , Veteranen -
strafte u/13 sVerlängerte In -
validenstraße ) . _ 122/5 *

« MMgsharb » sofort ,n ver -
kaufezi : gut erhaltenes Wohn -
, immer , Spiegel , Garten -
Möbel . Liegestuhl , Eimer -
schranf , Stühle , Tisch.
Schramm , Rudow h. Berlin ,
Asphaltfabrik . 104d

Möbelgeschäft , 88 Jahre be<
stehend , verlauft jetzt Belle -
alliancesiraße 14» noch zu bil -
ligen Preisen , solange Nor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Küchen . Speisezim »
mer , Eiche, 1350 —, Schlaf .
zimmer 950 —, Küchen 880 —,
einzelne Anlleideschrönfe ,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische ,
Trumeaus , Teppich ! , Kronen
spottbillig , verlieben ge-
wesene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten Aahlungs .
erleichterung . _ 362*

Reklame » ngebotll Wunder -
volles , schwergeschnitztes Spei -
sezimmer , Büfett , rund vor -
gebaut , mit Kristallfacetten ,

gung
Osten , nur
strafte 30. _

80 Andreas -
126 «

Sh- iselongne », englische
Bettstellen , Patentmatratzen ,
Auslagematratze ». Tavezierer
Walter , Stargarderstr . 18. »

Mödelangebot . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , ge-
biegen « Schlafzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer , mo»
derne Küchen, einzelne MZ.
belstücke liefert preiswert
gegen bar , auf Wunsch Teil »
zablung . Möbelhau » Luisen -
stadt , Köpenickerstraße 77/78,
Ecke Brückens ' raße / nahe Jan -
nowitzbrücke .

» HusikinsRrunienfe

Plan », neu , oerkautt Li-
blszawsii , Schöneberg , Feu »
riqftraße 63. Gewerbliche
Händler verbeten . 125K»

Piono », besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker. An.
dreasstraße 47. _ 43 «*

Piano ». Stutzflügel , Sar -
monien leder Solz » und Stil -
art , Kunstsplelapparate , No-
lenrollen . Gebrauchte Instru -
mente In eigener Reparatur -
werlstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Ber -
kauf nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme van Aufarbeifun -
gen , Reparaturen und Efim »
mungen . Mar Adam . Münz -
strafte 16. _

»

Rabensteln - PIano , Friedens -
wäre . Nußbaum , schwär «.
großer Ton. preiswert . Münz .
strafte 10 III . . 74 «»

Planog , prächttge , neue , «e
brauchte , mäßige Preise , be-
guemste Ratenzahlung . Kala -
loa kostenfrei . Sachter . Ora -
ulenburgerstraße 42. I4K »

Mandofinen . Gitarren . Lau -
fen , eingespielte Violinen .
Gelegenheüskäufe . Berger u.
So. , Engropteaet , vronlen .
Brot « 154. UIX *

Rußb - uznpiano , Pracht -
instrumeni , Panzerstimmstock ,
Garantieschein . 2100 —, Blllth -
nerpiano spottbillig . Piano .
speicher Alezanderstraße 87
«Aleranderplatz ) . _ 169R*

Talonharmonium 1250 —,
Konzertharmonium mit Aeols »
Harfe 1500 —, kleineres 750 —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berger u. To. , Oranien »
strafte 166, 121 «,

Klavier 975 —, elegantes
Piano 2800 —, Konzertpiano
3800 —, Konzertflügel 2800 —
verkauft Ernst , Oranienstrafte
166 II. »

Piano », Harmoniums , große »
Lager von neuen und ge-
brauchten Instrumenten . Ge-
legenheitskäufe in jeder Preis -
läge . Scherer , Ehaussee -
straft « 105. U8K »

Pianofabrik Lehmann , Lich-
ienberg , Möllendorfstraße 49,
bietet in ihrem Magazin ,
Leipzigerstraße U5, und Gr.
Frankfurterstraße 106 eine
sehr große Auswahl in Pia -
nas , Harmoniums , Kunstspie ! »
Piano «, Harmonium » mit
eingebautem Spielapparat ,
Spielapparat für jede » Har -
monium passend , ohne Roten »
kenntnisse sofort fpielbar ,
Flügel sehr preiswert . 162 «»

Fahrraddeike », Schläuche ,
billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwandffe ,
Linienstraße 19. _ 81/9 *

Fahrradgummi kaufen Sie
bei Kraus , Große Frankfur -
terfttaße 52, am billigsten .

Xsufgesucke
Metallabfälle , Kupier , Mes.

sing. Rinn , Nickel, gink ,
Aluminium , Quecksilber , pho»
logrophilche Rückstände , Pia -
ttn , Sold » und Silberabfölle ,
sowie alle anderen Metalle
kaust „Metallkontor ' . Alle
Iakobsiraße 138, Ecke Holl »
mannstraße . TeL : Moritz .
platz 12 858. _

114 «*

Altmetalle kaust jeden
Posten zu höchsten Taaes »
preisen . Quecksilber 24. Me-
fallschmelze Invalldenftr . 142.
Norden 9649.

Klooler oder Flügel , even .
luell Harmonium , kaust
Echachtschneider , Buckawer -
strafte 14 Hl, Preisangabe er-
beten . _ __ _ _UOK»

Platin , Silber , «old , zu
Original . Schmelzvrellen kauft
Metallschmelze Eohn , Brunnen -
strafte u , Hof. und Neukölln .
Kaiser - Friedrichstr . 229 «nahe
Sermannplatzl . l94A »

Spiralbohrer , Werfzeuge
kauft laufend jeden Posten .
Schröder . Prinzenitroße 66. »

Platt «, Gramm 70 —,
Sold , Silber , Quecksilber ,
Rahngebisse kaufen höchstzah .
lend Friedlönder u. Eo. ,
Kommandantenstraße 29 L »

Wir find Sroßkänfer stimt -
licher Kupferleiwngen und
Litzen jeden Quantum » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalitzerstr . 43,
Elektromaterialien - Sroßhand .
lung , Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775, 1950, 195L 40/8 »

Edelmetalle , Quecksilber ,
sämtliche Metallabfälle kauft
Z�elall - Einkaufszentrole , Kott -
buserdamm 66. Moritzplatz
185 80. _

»

Platin », Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksilber . Ketten ,
Ringe . Bestecke. Uhren , Tafel -
ausiätze . Tressen , pbologra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche . alte Rahn -
gebisse , salveiersaure » Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
berfchmelzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Leitnogsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker- , Spuldraht ,
Wachsbraht kaust höchstzah .
lend Eleltrobureau Oranien -
straft « 199, Moritzplatz 4016.

gelluloidabfäll «, Schallplat .
ten , Wochswalzen , Glüh -
strumpsasche kaust „Metall -
loniot ". Alte I - kobstr . 138,
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz -
platz 12 858. ) 114 «»

Kupferabfälle ! Ouecksslber ,
Messimi . Rinn . Nickel, Rink,
Blei , Aluminium , Stanniol ,
Rahngebisse , Slühstrumpi -
asche, Platin , Bruchaold ,
Silberbruch , Ketten , Ringe ,
böchstzahlend . „Metallschmelze
Eohn ' . Brunnenstraß « U
sHausnummer 11 genau be
achten ) und Neukölln . Kaiser -
Friedrlchstraße 229 ( nahe
Hermannvlatz ) . _

134 «*

«npf - r - bsällel Ouecksilberl
Messsng ! Rinnl Nickell Rink!
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Rabngebissel PlatinI Bruch -
goldl Silberbruchl höchstzah -
lend ! Metallschmelz , B- ldes .
Beidenweg 72, Hof, am Bal -
tenplatz . 131 «?

Platin abfille . « ramm bl ,
70 Mark . Rahngebisse in
Platin . Gold , Kautschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kotttor Alte Iakobstraße 138,
Ecke Hollmaunstraß «. Moritz .
platz 12858. 114 «'

«- «»et «, Beraaser . Auto -
pneu », Benzin kauft ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorferstraße 118, nahe
Weddingplatz Moabit 6935. *

Harmonium - UZ Privat ,
Hand sofort zu kaufen ge¬
sucht ( Preisenaabe erbeten ) .
Grog ««, «wtezWdtkratz « 38.

Metalle ! Bedeutende Dreis »
steigerunql Platinabi -
Rahngebisse , Rahn bis 25 —!
Goldabföllel Silberabfällbl
Münzen ! Salpeterfaures Sil -
der ! Ouecksslber ! Glüh .
strumpf asche! Stanniolpavier !
Kupier ! Rotguß ! Melsingl
Aluminium ! Nickell Rinnl
Rink! Bleil Höchstzahlend
Schmelzerei , Edelmetall ükin -
kaussbureau , Weberstraße 3l ,
Alerander 4248. _ 78 «?

Messingabsöllel Quecksilberl
Kupserabsöllei Rinnabsällel
Aluminlumabsölle ! Stan -
niolpapieri Bleiadsällel
Rinkabsällel Platinabfälle !
Rabngebissel BruchqoldI Sil -
berbruchl höchstzahlendl
ffabrifpreisel „Metallschmelze
Baruch ' ffennstraß « 48. _

»

Kaufe ieden Posten Kupfer .
leitungen , Kabel zu den höch.
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langeftr . 27 1, Ecke Andreas »
strafte . Al - rand - r 3939. U8S »

Rahngebisse !I Platinabfälle ,
Soldsachen , Silbersachen , sömt -
liche Metalle , Quecksilber ,
MÜH strumpsasche , salpeter -
saures Silber , Relluloid -
abfalle kauft höchstzahlend
Silberschmelze Ehristionat ,
nur Köpenickerstraße 20 *
( gegenüber Manteusfelftraße ) .

mssmsm
MustergAtige , Deutsch spre¬

chen und schreiben lehrt Er -
wachsen « ( auch abends ) ersah -
rener Sprachlehrer . Borzüg -
licher Erfolg oerbürgt l An-
fragen erbeten unter „Post -
lagerkarte 195' , Briespostamt
Berlin . »

Kaufmännische Prinatschule
von Hugo Strahlendorff ,
Berlin KW. , Beuthstraße 11,
am Svitlelmarkt . Halbjahres -
und Jahreslehrgänge für jün -
gere und ältere Damen und
Herren zur Ausbildung für
das Kontor . Besondere Lehr -
gänge für Herren und Da-
men mit häherer Echulbil -
dung . Anfang jeden Monat »
beginnen Prioatzirfel (5 Teil¬
nehmer ) für Dörnen und Her -
ren im kaufmännischen Rech-
nen , Schriftverkehr , t « der
doppelten Buchführung und
Sandelslehre . Dauer 8 Mo-
nate . Unterricht in fedem
einzelnen Lehrfach : Einfache .
doppelte , amerikanisch « Buch -
sührun «. Rechnen , kausmän -
nischer Briefwechsel , Knrz -
schritt sSiolze - Schreo ) , Ma-
schinenschreiben , Schänschnell -
schreiden . Deutsch , Englisch .
Französisch . Anmeldungen
iederzeit , Sehrpläne unent -
geltlich . 96 «»

KInovorsührer - Schule be¬
ginnt : Friedrichstraße lks.
Melde » i - 7. 177b »

Saglliche » Unterricht füi
Ansanger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und fran <
zösische Stunden erteilt S.
Swientn , Eharlottenburg .
Etuttgarterplatz 9, Garten¬
bau « IT.

TauzfchÄe Friedrich Do-
natb , Michoeliirchstraße 39.
Täglich Ansängerkurse . Mo-
dern « Tanzkurse . Schüler -
zirkel , «inderzirkeL 47/51

Verschiedenes

Brozeßsührnng , Rechtsbera -
titna . Gerichtsbe ! stand ! Aller¬
größte Rechtserfolqel Ena .
dengefuche . Landgerichtsral
Dr. von Kirchbach - Gefell -
schatt . Aleranderstraße 4Z
( Aleranderplatz ) . Eteuerbe -
ratung , Bertrauenssachen ,
Ermittelungen . Teilzablungen
gestattet . 185K»

Kanftftopserel Große Frank .
tttrter Straft « 67. _ 68K*

Rechtshilfeftellel «Zherechts -
spezialistl ProzeßfMrungl
Strallachenl Neukölln , Ber <
Unerstraße 102 ( Hermann -
platz ) . 82 « »

Vermietungen

Htziefge - iurbB

Suche Laden mit oder ohn«
Wobnung , auch BorarL Evtl .
Wohnungstausch nach Sie -
mensstadt . Trübe , Scnesel -
derstraße 26. 82/14

StSflBmsnzcbeitB

Ban- rbeitcr stellt ei » San ,
Romak, Betonbaugeslhäft .
Melden abends 4 —6 Aureas
Wariburgstraße 38, Schöne -
bera . 1124

Ersillasflge Arbeiterinnen
für seine Kleider bei seht
hohem Lohn gesucht . Schuster
Prenzlauerstraße 42. 1051

Geübte Kohlenpresserinnen ,
Kahlenbinderinnen , Batterie .
läterinnen sofort verlangt .
Schmidt u. Eo. , Sellerstr . 18,

ReitungsauOtrageri » stellt
ein Borwärts - Spedition , Ehar -
lotunburg , Sesenheimer -
strafte 1. _

»

Botenfrauen werden ver.
langt Vorwärts - Ausgabestell .
L- usitzer Platz 14,15. «

Rcituagsttägeriu verlang :
Porwärts - Speditlon Berlin
Schönebera , Belziaerstraße 27

Reituuqsansttäaeri » vev
langt die Borwärlsausgab »
stelle Ackerstraß » 174, gq
Koppenplatz . I
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